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Verordnung über Höchstpreise für Zwiebeln vom 4. No-

ticmöcr 1916 (Rcichs-Gesetzbl. C. 1257).
L Auf Grund des 8 5 der Verordnung wird mit Zu-
,ung des Präsidenten des Kriegsernährungsamtes an»

'i"das- die Höchstpreise der Verordnung für ausländische
Zwiebeln, die von der Reichsstelle für Gemüse und
Obst oder ihren Beauftragten verkauft werden, nicht

L.daß̂ die Höchstpreise der Verordnung für die roten
Litauer Ctechpviebeln um 25 »om Hundert erhöht
werden. '

U. Auf Grund des § 7 der Verordnung wird bestimmt:
Höhere Verwaltungsbehörden im Sinne der Derord-

ng sind die Regierungspräsidenten, für Berlin der Ober-

^Zuständige Behörden sind die Landräte (Oberamt-
,ml), in den Stadtkreisen die Gemeinbevorstände.
Kommunalverbände sind die Stadt - und Landkreise.
Berlin, den 13. Dezember 1916.

Der Minister für Handel und Gewerbe,
kr Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

. Der Minister des Innern.
Ees4.°Nr . I A Ie 14262 M. f. L.

II b 14155 M. f. H. u. G.
; VI b 1238 M. d. I.

Belanutmachung
,; BestandsaufmHmiie von Kohlrüben (Kohlrüben).

Grund der Bekanntmachungüber Vorratserhebungen
2. Februar 1915 (Reichs-Gesetzdl. S . 54) in Verbin-
mit der Ausführungsanweisung vom 27. Dezember

, wird für den Kreis Limburg folgendes bestimmt:
x 1. Am 10. Februar 1917 findet eine allgemeine

lustiahme der Vorräte an Kohlrüben (Kohlraben) statt,
f 2 Die Aufnahme erstreckt sich auf die Vorräte -.
I. der Kommunen, öffentlich-rechtlichen Körperschaften

und Verbände;
2.  bei landwirtschaftliche und gewerblichen Unternehmer,

in deren Betrieben Kohlrüben geerntet oloder verarbeitet
werden;

3. der Handelsbetriebe, usw., di« Kohlrüben kauft» und
verkaufen;

4.der Verbraucher.
8 3. Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf die bei

... einzelnen Verbrauchern vorhandenen Kohlrüben, die eine
ieng« von 3 Zentnern für eine Familie nicht übersteigen.

§4 . Die Erhebung der Vorräte erfolgt gemcindeweise.
>ie Ausführung der Erhebung liegt den Gemeindebehörden

Sie erfolgt grundsätzlich durch Ortslisten. Die Meldung
!i die vorhandenen Vorräte hat bei der Gemeindebehörde
«folg«,.

Kästen kann Verunreinigungen enthalten, weil nicht immer
sämtliche Eier ausgebrütet , sondern einzelne faul werden,
auch öfters junge Vögel eingehen. In solchen Fällen stellt
sich Ungeziefer ein und die Kästen werden von den Vögeln
dann nicht mehr angenommen.

Ich ersuche daher, nicht nur alle diejenigen Leute, welche
Nistkästen aufgehängt haben, auf die Notwendigkeit der
Durchsicht und"Reinhaltung der Kästen aufmerksam zu machen,
sondern auck die Feldhüter anzuweisen, alle auf Gemeinde¬
grundstücken angebrachten Nisthöhlen innerhalb der nächsten
zwei Wochen nachschen und nötigenfalls ausbessern und rei¬
nigen zu lassen.

Limburg, den 3. Februar 1917.
L. Der Landrat.

für das Rechnungsjahr 1917, ersuche ich mir sw» Festsetzung
durch die Gemeindevertretung (Gemeindeversammlung) bv-

! stimmt bis pnt 25. b. Mts . zur Einsichtnahmevorzulegen.
Der Termin mutz genau einAshakte« werde«. _

Limburg, den 6. Februar 1917.
K. A. Der Vorsitzende der Kreisansschnss« .

Diejenigen Ortspoli ^ ibchörden des Kreises, in deren
Bezirk sich fremde, noch nicht sechs Jahre alte Kinder gegen
Entgelt in Kost und Pflege befinden, erinnere ich daran , daß
sie nach meiner Verfügung vom 30. Januar 1902 — Kreis-
blatt Nr . 30 — hierüber ein Verzeichnis zu führen,und jede Ver¬
änderung in dem Bestände der Haltekinder alsbald dem Kgl.
Kreisarzt mitzuteilen haben.

Limburg, den 5. Februar 1917.
L. Der Landrat.

Der am 7. Januar 1880 zu Weferlingen geborene
unausgebildete Landsturmpflichtige Knecht Andreas Makres
hat sich in Oerie, hiesigen Kreises, zur Stammrolle onge»
meldet. ist aber vor der Musterung Anfang Oktober 1915
unbekannt verzogen.

Sein Aufenthaltsort hat trotz fortgesetzter Nachforschun¬
gen nicht ermittelt werden können.

Ich bitte , weitere Ermittelungen nach Makres anstellen
lassen zu wollen und, sofern sie von Erfolg sein sollten,
mich davon in Kenntnis zu setzen.

Springe , den 6. Januar 1917.
Der Zrvilvvrsitzend« der Ersatzkowmisio».

gez. : v. Laer.
Gesch.°Nr . M . 6746.

An die Ortsvölifeibehörden des K̂reise».
Bis zum 15. k. Mts . ersuche ich mir die in den einzel¬

nen Gemeinden sich aufhaltenden Ausländer und Aus¬
länderinnen mittelst Auszugs aus dem vorgeschriebenen polizei¬
lichen Anmelderegister nambaft zu machen. Der Auszug
soll als Unterlage zur Prüfung der Vollständigkeit der
von mir zu führenden Ausländerkontrolle dienen.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Limburg, den 3. Februar 1917.

Der L« >dr«t.

Der am 8. September 1385 zu Schompetern geborene
; unausgebildete Landsturmpflichtige Miskaljs Meizies bat sich

» fr .-.ff . V .

An die Herren » krgermeist« der Laudgrmrinde« des Kreises.
Den von Ihnen gemätz 8 69 Abs. 1 der Landgemeinde-

ordnung aufzustellenden Entwurf des Gemeindeooranschlags

in Hülsede, hiesigen Kreises zur Stammrolle angs-
meldet, ist aber vor der Musterung am 3. Oktober 1915
unbekannt verzogen.

Sein Aufenthaltsort hat trotz fortgesetzter Racbforichon-
gen nicht ermittelt werden können.

Ich bitte, weitere Ermittelungen nach Meizies anstelle^
lassen zu wollen und, sofern sie von Erfolg sein sollten,
mich davon in Kenntnis zu setzen.

Springe , den 5. Januar 1917.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzlommtsto«.

gez. : v. Laer.
Gesch.-Nr . M , 6473.

Glänzende Tanchbooterfolge

8 i Wer vorsätzlich die Angaben, zu denen er auf
Zmnd dieser Anordnung verpflichtet ist, nicht in der ge¬
lten Frist erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvoll»
Nndige Angaben macht, oder den Anordnungen der Ge¬
meindebehörden zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis zu
' Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mar ! oder
rit einer dieser Strafen bestraft. Neben der Strafe können
Bornfitc, die verschwiegen worden sind, eingezogen werden, ohne
Unterschied, od sie dem Anmeldepflichtigen gehören oder

* *1 Wer fahrlässig die Angaben, zu denen er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er-

*' tattet oder unrichtige oder unvollständige 'Angaben macht,
"ird mit Geldstrafe dis zu 3000 Mark bestraft.

Limburg, den 5. Februar 1917.
Der Kreisausschutz des Kreises Limburg.

wi
Ö (V

brik DK Herren Bürgermeister werden ersucht, vorstehende
11 - 0 Bekanntmachungsofort ortsüblich zu veröffentlichen. Im

ft Trigen nehme ich Bezug auf die an Sie erlassene Heber»
druckverfügung.

Limburg, den 5. Februar 1917.
D« Vorsitzende de« Kreisaiwschnfse- .

Bekanntmachung
reffend Ergänzung der V« ordnung betreffend den Ber¬
ich und Verkehr von Speisefett im Kreise Limburg vom

15. Oktober 1916 (Kreisblatt Nr. 245).
8 2 obengenannten Verordnung erhält folgenden Zusatz:
..Bon der Versendung mit der Post wird nicht ausge-

iossen, die Butler , die für austerhalb des Kreiies Limburg
aushaltende Selbstversorger, d. h. Halter von Kühen,

lt'w.mt ist, aber nur insoweit, als es sich um Sicherung von
en eigenem Bedarf aus deren innerhalb des Kreises
»bürg betriebenen Wirtschaften handelt."

Limburg, den 12. Januar 1917.
Der Kreisansschnst de» Kreises Limburg.

An di« Herren Bürgermeister des Krekses.
Betr . Vogelschutz.

Dir in den einzelnen Gemarkungen des Kreises aufge-
"yten künstlichen Nisthöhlen für Vögel müssen alsbald

."choesehen werden. Es werden teilweise die Deckel auf den
"»Höhlen fehlen oder beschädigt sein, und der Inhalt der

Dti * Bruck mit Amerika.
Haag.  8 . Febr . (zf.) Reuter meldet aus Washington:

Der Senat bestätigte  mit 73 gegen 5 Stimmen den
Beschluß. die diplomatischenBeziehungen zu Deutschland ab¬
zubrechen. Reuter meldet weiter aus Washington: Staats¬
sekretär Lansing forderte vom Kongrest einen Rotkr edit
von eineinhalb Millionen Dollars zur Unterstützung, Bc-
schühung und zum Transport von Amerikanern in
Europa.

Berlin,  3 . Nebr. (SB. T . B ) Nach einem Funkrn-
telegramm der englischen Station Poldhu sind von der

York zrtfolge, die Bildung eines nationalen Kabinetts ms
Auge gefastt. dem mehrere republikanische Staatsmänner , so
Taft . Roosevelt und der frühere General-Staatsanwalr
Wickershau angehören werden.

amerikanischen Regierung zahlreiche Kriegsmastregeln ange¬
sichts möglicher Zufälligkeiten getroffen worden. Darun¬
ter befindet lich ein Gesetzentwurf, der über ausländische An¬
stifter und Spione gröhere Vollmachten gibt, ebenso eine Vor¬
lage, die es der Regierung ermöcflicht, in den amerikanischen
Häfen aufliegende Schiffe zu erwerben. Eine andere Vor¬
lage, die die zweite Lesung bereits passiert hat , genehmrgt
die Ausgaben für Maschinengewehre, Luftabwehrgeschütze und

AmerikanischeRüttuuac».
Genf,  8 . Februar . Nach Meldungen aus New Jork

erhielt Fort Monreo in der Chesapeake-Bai Befehl, sich
schustbereit zu machen. Vor Ellis Island sind die Panzer¬
kreuzer „New Dakota" und „Kansas" zur Ausfahrt auf
die hohe See bereit, auch alle anderen Kriegsschiffe haben
ihre Feuer angezündet und stehen unter Dampf. Alle strate¬
gischen Punkte New Ports sind militärisch besetzt. Alle
öffentlichen Gebäude werden von der Polizei überwacht.
Eme Zählung aller amerikanischen Dampfer und Motor¬
schiffe mit Rücksicht auf die kommende Requirierung ist be¬
reits durchgeführt und im ganzen Lande eine Fabrikstatistik
für den Fall der Errichtung von neuen Munilionssabriken
aufgestellt worden.

Munition und ermächtigt pr Bewaffnung von Handels¬
schiffen und ihre Versorgung mit Munition.
Amerika, Oesterreich Ungar« und Deutschland.

Bern,  7 . Febr . (W. T . B .) Das Pariser „Journal"
erfährt aus New Porl : Die amerikanische Regierung bemüht
sich, den Bruch mit Wien ju vermeiden. Das Staatsdepar¬
tement erklärte amtlich, dah zwischen den Vereinigten Maa¬
ten und Deutschland keine Verhandlungen über ein Nach-

Haag,  8 . Febr . Aus London wirb gemeldet, dah der
amerikanische Botschafter gestern im Auswärtigen Amt eine
lange Unterredung mit Balfour  hatte.

geben Deutschlands stattfänden. — Die Mehrheit der amt-
fic - " ' - +lieben Kreise glaube, Deutschland werde seine Haltung nicht
ändern . Wilson sei fest entschlossen, die im Kongrest
skizzierte Politik fortzusetzen.

Ae>,sterung Tiezas.
Wien,  8 . Febr . (TU .) In den vorgestrigen Bera¬

tungen des Grafen Tisza mit seinen Parteigenossen, machte
' aster die Mitteilung , dast noch vor Absendung der letzten

deutschen Note von den Zentralmächten mit den neutralen
Staaten Europas Fühlung genommen wurde und dah man
auf Grund dieser Fühlungnahme als sicher annehmen könne,
dah die europäischen Neutralen keine kriegerische Aktion gegen
die Zentralmächte unternehmen.

Bernstorff auf der Heimreise.
Kop enhaqen , 8. Fekr. lTN)  Zur Heimreise des

Grafen Bernstorff. die über Kopenhagen gehen wird, soll der
Dampfer „Fredrik VIII " der Skandinavischen Amerika-Linie,
der in New York liegt, benutzt w.rden. Verhandlungen da¬
rüber sind, wie ..National Lidrndc" «fährt , im Gange. FTie
Ankunft des Grafen Bernstorff in Kopenhagen würde in die¬
sem Falle Anfangs März zu erwarten sein

Ein nationales tSahinett i« Amerika
Genf . 8. Febr. (TU .) In politischen Kreffen der

vereinigten Staaten wird, einer ,,Tim «s"-Depesch« aus New

Wie Wilso« sich de« Krieg denkt.
Amsterdam,  7 . Fcdruari Nachi einer New Dorkrr

Meldung des „Darly Telegraph" ist das amerikanische Kabinett
in Sachen der Wilsanschm Note an die Ncutrulen nicht
optimistisch gestimmt, da die Schwierigk-itkN der kleinen Na¬
tionen, dem Bordild Wilsons zu folgen, uicht unterschätzt
werden Dir Meinung herr'cht vor, daß Amerika im Kriegs
falle sich passiv verhalten  und die Berbünderen Mt
Geld und den größten Kraftanstrengungen in der Munikionser-
zeugung unterstützen weide Der Automodilfa'-rikant Hcnrd Ford^
der v eigcnannre Umein hmcr der Friedcnsexpcdition. hat an?
gekündigt, daß er im Kriegsfälle seine Fabriken zur Verfügung
der amerikanischen Regierung stellen werde.

Angebliche amerikanische KriegSpropragauva.
London,  8 . Febr. (TU.) Nach den Kabelmelbungen

der Londoner Blätter wird in New Pork und in oen anderen
grohen Städten der Bereinigten Staaten der Kriegsrummel in
echt amerikanischer Weise betrieben. Es finden fortwäh¬
rend Demonstrationsumzüge statt. Nicht nur die Theater
und öffentlichen Gebäude, sondern auch die großen Ge¬
schäftshäuser haben geflaggt, überall werden kriegerische Reden
geschwungen. Das Publikum begrüstt jede Anspielung, auf
die kommenden Ereignisse mit grohem Jubelgeheul. Die
Zeitungen bringen am Kops ihrer Ausgaben das Sternen¬
banner und veröffentlichen kriegerische Illustrationen und
Zeichnungen. (Diese Nachrichten sind, wohl gemerkt, eng-
lischev  Blättern entnommen. Sie müssen mit Vorsicht
ausgenommen werden.)

_ _



4-- - eftve »ammlungeir gegen Wilson.
Köln , 8. Febr. Die „Köln . Bolksztg ". meldet von

der Westgrenze : Ass New Port wird gemeldet : Zuvvr-
däffigen Berichten zufolge fanden im Westen der Bereinigten
Staaten eine Anzahl Protestversammlungen gegen Wilson
Katt, in denen der Abbruch der diplomatischen Beziehungen
mit Deutschland als ungerechtfertigt  erklärt wurde.
Die Haltung der Iren  war in weit höherem Maste gegen
Wilson gerichtet, als die der Deutsch-Amerikaner. Der In¬
halt der Botschaft Wilsons an den Senat habe die irischen
Elemente enttäuscht, da Wilson der nationalen Forderung
Irlands nicht Rechnung getragen habe.

Einführung ver militärischen Vorzensur
in Amerika.

Zürich,  7 . Febr. Die Züricher Zeitungen berichten aus
Paris : Aus Washington wird gemeldet, die amerikanische
Regierung habe die Einführung der militärischen Vorzensur
für den Draht - und Presse-Verkehr beschlossen. Die Be¬
wegungen der amerikanischen Flotte werden streng geheim
gehalten.

Eine schtoebische Antwort an Wilson.
Stockholm, 8. Febr. (zf.) Zu der Mahnung Wil-

vns an die Neutralen schreibt„ Stockholms Dagblad" : Wohl
fiten war eine Staatshandlung so bar allen Wirklichkeits-
mnes, selbst vom hypothetischen Gesichtspunkt, dast die Auf-
orderung bezweckte, eine Art moralischer Kundgebung gegen

Deutschland hervorzubringen. Die Aktion erscheint wenig
durchdacht und absolut verfehlt. Auch war die Note so
formuliert , daß die Ablehnung von vornherein fast sicher war.
In ihrer unpraktischen Ueberspanntheit  dielet sie ein
Gegenstück zn̂ Sewards berühmtem, von Lincoln 1861 schwei¬
gend in die Schublade gelegten Vorschau , dast, um den Bür¬
gerkrieg zu vermeiden, ein Krieg mit den europäischen Mächten
hervorgerufea werden müsse.

Abfuhr für Wilson.
Berlin.  8 . Febr. Laut ..Voss. Ztg ." prägte eine

schweizerischerBlatt das Wort : die Neutralen werden jede
diplomatische Aktion Amerikas unterstützen, aber keine krie¬
gerisch«.

Hollands adlehnendr Haltnng.
Haag,  8 . Febr. (TU .) Die groste, fast demonjtra

live Schnelligkeit, mit der man in der Schweiz den Vor¬
schlag Wilsons gegen Deutschland, ablehnend beantwortet hat,
wird hier als coeitere Bestätigung der allgemeinen Ansicht
aufgefaßt , dast auch Holland Wilson ein „Nein " antworten
und wie es seiner bisherigen Politik entspricht, auch seine
weiteren Entschließungen allein von den eigenen Interessen
Hollands abhängig machen will . (Inzwischen hat der
holländische Ministerpräsident  dem Herrn Wil¬
son offiziel! eine glänzende Abfuhr  zuteil werden
lassen.,

Die Nordftaute« lasse« sich ebrufalls nicht
verhetzen.

Kopenhagen,  8 . Febr . „Polititen " berichtet: Der
Minister des Äeustern hatte ein« Unterredung mit dem ameri- .
konischen Gesandten, dem er unter anderem erklärte, dast der
Gesichtspunkt der dänischen Regierung verschieden von dem
amerikanischen sei. Ein« schriftliche Antwortnote wird nicht
Überreicht werden. Ebenso wie di« dänische und die schwe
bische Presse ist auch die norwegische darin einig, dast auf
Wilsons Note nur eine Antwort möglich sei, nämlich glatt«
Ablehnung.

Norwegens Neutralität.
Kristiania,  7 . »kebr. (W . T . B .) Meldung des nor¬

wegischen Telegramm -Büros . Die Aufforderung der ameri¬
kanischen Regierung an Norwegen , eine Ähnliche Haltung
wie Amerika gegenüber der deutschen Erklärung bezüglich
des Seekrieges einzunehmen, beantwortet « die nor-
wegischeRegierung  dahin , dast sie nicht der Meinung
sei. sich dem Schritt der Vereinigten Staaten anschliesten zu
können. Die Regierung fügt hirM , es seien augenblicklich
in Stockholm Verhandlungen zwischen den drei nordischen
Reichen im Gang über die Stellung , die sie aus der Kriegs¬
lage und des Völkerrechts zu der Erklärung Deutschlands an¬
nehmen würben.

Di « füvanrertkanifchcn Staaten lehnen auch ab.
Berlin.  8 . Febr . (W . T . B .) Rach hier vorliegenden

Nachrichten lehnen die südamerikanischenStaaten es ab. sich
dem Vorgehen Wilsons anzuschliesten. Sie werden sich ver-

vie Herrin von llelrbach.
Roman von H. Gou rths - Mahle  r.

24} (Nachdruck verboten.)
Noch ehe er den Wagen erreicht hatte, sprang Lothar

- «raus. Jost von Billach und seine Damen sahen ziemlicd
verzagt an dem großen, stillen Gebäude empor und sahen
sich an. als hätten sie groste Lust, gleich wieder umzukehren.
Die dicken grauen Mauern und die verschlossenen, mit dichten
Vorhängen verhüllten Fenster sahen sehr ungastlich und düster
«US.

Ehe sie sich zum Ausfteigen entschlossen hatten, kamen
eiligen Schrittes zwei Herren hinter dem Diener aus dem
Portal . Der ein« trug einen praktischen Reitanzug , wie
ihn Landwirte in Ausübung ihres Berufs zu tragen pflegen,
und hielt Mütze und Reitpeitsche in der Hand. Der andere,
ältere Herr war schwarz gekleidet und zog grüstend den Hut.

Schnell kamen sie an den Wagen heran und stellten sich
vor . Der im Reitanzug war der Inspektor Brinkmann
und der ander« Herr war der Rechtsanwalt und Notar
Dc . Haffner, der langjährige Berater und Rechtsbeiftand
des Verstorbenen, der mit der Eröffnung des Testaments
betraut war.

Lothar und Anne-Rose tauschten verstohlen einen lusti- >
gen Blick und Lothar stieg dann mit langen Schritten die
Freitreppe empor, am Portal harrend, bis die anderen
Herrschaften an ihm vorbei ins Haus getreten waren.

Stumm und beklommen traten die Angekommenen in
die hohe, weite Eingangshalle , deren Fuhboden aus mächtigen
Steinquadern bestand, die mit breiten Teppichen belegt waren.
In dieser Halle befand sich vor einem schönen alten Kamin
«ine Gruppe grösterer, bequemer Ledersessel um einen wuch¬
tigen runden Tisch aus Eichenholz, dessen Platte wohl « ur
durch zwei starte Männer emporgehoben werden konnte, so
groß und dick war sie.

Im Hintergrund der Halle führte eine breite Treppe,
die sich in halber Höhe auf einem Podest teilte, nach oben.
Das Geländer dieser Trepp« zeigte ipundervolle, alte Holz¬
schnitzereien von hohem künstlerischem Wert.

Bor dieser Treppe stand eine rundliche Frau von etwa
fünfzig Jahren mit weistem Häubchen über dem glatt gv°

«nullich mit einem Protest gegen die deutsche Sperrgebiets-
erllärung begnügen.

Der Tanchdoork » 'eg.
52 (100 Tvuuen tn 24 Siurrveu verlorc« .
Bern,  8 . Febr. (W . T . B .) Der Londoner Mit¬

arbeiter des „ Secolo " drahtet unterm 7. Februar, abends,
in den letzten 24 Stunden seien 52 000 Tonnen Schiffsraum
verloren gegangen . Die Erfolge feien um so bedauerlicher,
als zwei Uederseedampfer: „Port Adelaide" (6181 Tonnen)
und „ Floridian " (4777 Tonnen ) dem Unterseedootskriea rum
Opfer gefallen seien.

Ergebnis des ersten Tages des tt Boot Krieges r
Ueber -JO 000 Torr: « v rfenkt.

Berlin,  8 . Febr. Der „ Lägst Rundschau" zufolge
lasse sich, nach holländischen Schätzungen, das Ergebnis des
ersten Tages des uneingeschränkten Unterseebootskrieges auf
40000 bis 42 000 Tonnen berechnen.

27 Schiffe in zwei Tagen vernichtet!
Haag,  3 . Febr. (zf.) Die „United Prest" meldet

aus London : „Man glaubt , dast der neue Tauch-
bo otkrieg sehr ernst begonnen hat.  Am Dienstag
und Mittwoch wurden 27 Schiffe vernichtet  mit einem
Gesamttonneninhalt von mehr als 60 000 Tonnen.
Dies ist das gröstte Tonnenmast, das bisher innerhalb des
gleichen Zeitraumes während des ganzen Krieges vernichtet
worden ist,"

Zelln Schiffe vou einem Tauchboot versenkt.
Berlin,  8 . Febr. (W. T . B .) Tin rückkehrendes

Tauchboot versenkte im A t l a n t i s che n O z e an zehn Schiffe
mit einem Gesamt-Tonnengehalt von 19 000 Tonnen . Außer¬
dem wurden in der Nordsee  versenkt : ein unbekannter
englischer  Dampfer von etwa 3000 Tonnen und die
englischen  Fischdampfer „Shamrock" und „ Thistle", sowie
je ein englischer und französischer  Fischkutter.

Versenkt.
Berlin,  8 Febr TU . ) Die Molg abfülter geben

wiederum d e Namen und die Nätionaiiiät vou 12  Schissen
bekannt, deren Versenkung neu gemeldet w rd.

London,  8 . Febr. (W . T . B .) Reutermelounz . Der
britische Passaaierdampfer „California " wurde von einem
deutschen Unterseeboot versenkt.  Besatzung und
Passagiere zählten zusanrmen 205 Personen . 23 Mann der
Besatzung und drei Passagiere sind ertrunken. Vier Personen
wurden durch die Erplosion getötet . Die Ueberlebenden sagen
aus , dast keine Warnung gegeben wurde.

Sechs englische Dampfer i« die Luft geflogen.
Kristiania,  6 . Febr . ( W . T . B .) Wie Errettet«

von dem norwegischen  Dampfer „Argo ", der eine Tage¬
reise von Hüll am 23 . Januar aus «ine Mine lief, aus--
sagten, sind an demselben Vormittag sechs englische Dampfer
an derselben Stelle in die Luft geflogen . Die Mineun
wären deutsche gewesen  und in der Nacht vorher
ausgelegl worden.

Rege Tauchboottättgkeit a« der englischen und
französischen Küste.

Genf.  7 Febr. (TU ) Nach rmcr Meldung des Tempi»
war dir gestrige Beute der U Boote öo der -französischen und
englischen Lüste noch d e d e u t e n d r r als am oorhergebeodrn
Tage.

Ernste Stimmung ln London.
Stockholm,  8 . Febr . (zf.) Die hiesigen Entente¬

kreise scheinen sich über die Wirkungen des Abbruchs der diplo¬
matischen Beziehungen zwischen Amerika und Deutschland,
die zunächst aus der Versagung der Reiseerlaubnis für Ameri¬
kaner nach Europa und die Zurückhaltung der Munition be¬
stehen, keine Illusionen zu machen. Das Unbehagen wird
durch den Eindruck des dipkomat ^ chen Fiascos
Amerikas  bei den Neutralen noch verstärkt. Nach münd¬
lichen Berichten ist die Stimmung in London seit dem 1. Fe¬
bruar recht ernst und teilweise, wo man auf die Riesenouf-
oabe eines Versuchs der Durchbrechung der deutschen West¬
front , sowie auf das Nachsenden von Truppen und die
Nahrungssorgen Englands zu sprechen kpmmt, geradezu
unglücklich  Die deutschen Berechnungen, dast die wich"
tigsten Vorräte Englands höchstens wenige Monate reichen,
werden von einem Sachverständigen, der mit dem letzten

scheitelten graumelierten Haar iznd einer breiten weihen
Schürze, die ein schwarzes Wollkleid schützte. Urber der
Schürze hing am ledernen Riemen ein großes Schlüssel¬
bund. Das war die langjährige Haushälterin von Retz¬
bach, Frau Brigitte Engel.

Ihr freundliches rundes Gesicht lächelte. Sie kam herbei
und stellte sich den Herrschaften vor und forderte sie freund¬
lich auf. ihr in die erste Etage zu folgen , wo sie Zimmer
hatte bereit halten lassen. Langsam fchritten die Angekom¬
menen hinter Frau Brigitte Engel die Treppe empor, wäh¬
rend der Inspektor Brinkmann und Dr . Haffner in her
Halle zurückblieben. ,

Vor dem für Lothar bestimmten Zimmer langte nmn
zuerst an. Die Haushälterin öffnete es und forderte ihn
zum Eintritt auf. Da sah er Anne-Roses Augen , die mit
zaghaftem Ausdruck auf ihn gerichtet waren.

Er nickte ihr lächelnd zu und flüsterte, so daß nur sie
es hören konnte.

„Rur Mut , liebes Bäschen , den Kopf kann es nicht
kosten und unter Menschenfresser sind wir sicher nicht ge¬
raten."

Sie atmete lächelnd auf . Wie gut war es doch, dah
Lothar Retzbach bei ihnen war. Und nun verneigte sich
Lothar dankend vor der Haushälterin.

„Also hier soll ich wohnen ? Ich danke sehr," sagte
er dann laut und klar und in demselben kräftigen Ton rief
er seinen Verwandten zu : „Auf Wiedersehen nachher, wenn
wir den Reisestaud abgeschüttelt haben,"

Tante Kettchens Lebensgeister regten sich wieder, als
sie eine laute, kräftige Stimme hörte. Resolut schüttelte sie
ihre Beklommenheit ab und antwortete . ebenso kräftig:

„Auf Wiedersehen, Lothar !"
Die beiden Stimmen hallten seltsam von den Wänden

wider. Frau Brigitte schrak zusammen und sah sich ängstlich
um. Aber dann flog ein lleines schwaches Lächeln über
ihr frisches Gesicht.

„Na , Gott sei Dank, es gibt doch wenigstens einen
Menschen hier, der lächeln kann/ ' sagte Tante Jettchen, ohne
ihr kräftige» Organ zu dämpfen. 1

schwedischen Dampfer „Gothenburg " eintraf als.
trieben bezeichnet.

Italien hält die neutralen Schiffe jttv
Kristiania,  8 . Februar , (zf.) Der norw«,,'j

neralkonsul in Genua teilte telegraphisch mit, daf
lienischen Behörden den neutralen Schiffen verbot«,"
den Hafen zu verlassen. m

Deutscher DaaeSbertcht.

<D,

Gor der

Groste » Hauptquartier,  8 . Febr.
Amtlich.)

Westlicher Krtegsschauptatz.

Armee de » Generalfe »dmarfchall»
Herzog Aldrr cht oon Wirttemberz.

Im Ppern -Bogen herrschte abends lebhafte
fett

Im Wytfchaete-Bogen zerstörten wir durch umf
Sprengung einen erheblichenTeil der feindlichen Min.

Ein englisches Fliegergeschwader warf auf die
Brügge Bomben ab, durch die neben Häuserzerstör«,
einer Schule eine Frau und 16 Kinder getötet,
wachlene schwer verwundet wurden. An militärisch^
lagen ist Schaden nicht entstanden.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Beiderseits des Kanals von La Basse «, an der

und bei Bouchavesnes war der Artilleriekampf gege,
Vortage gesteigert. Nach Mitternacht griffen die
auf dem Nordufer der Ancre und südöstlich von Bou
an. Begrenzte Anfangserfolge wurden durch unserem
genstost schnell ausgeglichen.

Heeresgruppe Kronprinz.
Am Aire -Tal und bei Dauquois , östlich Ser Ar

holten Stohtrupps 17 Gefangene aus den fra^
Gräben.

Oeftkichre Krirgsschapplatz.
Serresgrnppt de » Geuer «, lfeldmarf $ »„,

Prinz Le opold von Bayern.
Bei Kisielin weltlich von Luck war ein Erkunde,

vorstost für un» erfolgreich.
Front de » Generatobrrpe«

Erzherzog Josef
In den verschneiten Karpathen und im Berggelände

westlichen Moldau mehrfach rege Feuertätigkeit und r<
fechte von Streifabteilungen.

Heerrsgroppe de » Seneraifeidmarfchei, .der
von Mackensen

Dir Lag« ist unverändert.
Mazedonische Front.
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Großadmiral Haus f
Wie », 8 Frbr. (W T B .r Die ö ste r e i chi i ck hol

rische Flotte  i st von einem ilkrraus schwere» Bulus ' Halen
troffen worden. Der Manutkommandant Großadmiral

1916 z>
Tonnen

"273 000
stiegen
Regeln.Nch-S<
Tonnen
Tonnen
152 fei
86 500

bei denen frair-ösische Gefangene eingcbracht wurden
Der « ft» Generalquartteemeifter: Ludeador

Fliegerangriff aus basische Orte.
Karts ruhe . 8. Febr T.B.) Be, nächtlichen

umgriffe» auf Kippe » heim und FieidUrg Br.
7 . unö 8 Februar wurde nur ganz unred«ulender '
schaden ongerichtek " '

Grandcaurt planmLtzig geräumt.
Berlin,  8 . Febr. (zb.) In der Nacht vom

auf den 5. d. Mts . haben die Deutschen Grandcoutt pl
mäßig geräumt und eine neue Stellung östlich von <5i
court bezogen. Die Engländer sind erst in der Nacht
7. zum 8. Februar in das von uns geräumte Dorf cd‘w - K
Aushebung de« Aahrgauges lvlS i» Rrrtzl« ^

S tockholm.  8 . Febr. Laut .Rjrtsch" bereitet
Militärbehörde die Aushebung des Jahrgangs 1919
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Da lächelte die Haushälterin noch intensiver als;
und ein wenig lauter als vorher sagte sie freundlichr

„Wir haben es .freilich fast verlernt, gnädiges Frä
Unser hochseliger Herr konnte keine lachenden Gesichter
leine lauten Stimmen vettragen . Da haben wir es unrs
all« abgewohnt , laut zu sprechen und zu lachen. Und s
er gestorben ist, wird es wohl eine Weile dauern, biss
es wieder lernen."

„Aber das ist ja schrecklich, das ist noch schlimmer,
in einer Strafanstalt . Wie haben Sie das nur ausgehaill
fragte Tante Jettchen, entrüstet und mitleidig zugleich. 3' kfT
Brigitte lächelte wieder. - ‘ Unter]

„Man gewöhnt sich an alles , und unser^ ochseliger's !* rhetor
war sonst in allen Dingen sehr gut und hat uns ein g">
sorgenfreies Leben geschaffen. Da kann man doch auch dellsch
übriges tun. Er war ein so unglücklicher, bedauern; !»«! auch

frMensch, dem nichts mehr Freude machte. Und er
keinen Menschem der gut und liebevoll zu ihm war.-»
wollte es freilich nicht anders. Damals , als Sie , gnädl
Herr, mit Ihrer Frau Gemahlin kurze Zeit hier in Rrhi
waren, glaubte ich schon, es sollte anders mit ihm wer-
Di « gnädige Frau war so lieb und so gut nflt ihm und
war auch dankbar dafür und hat ihr manchmal mit ^
Blick nachgesehen, äks rühre es ihn, dast sie sich so um
mühte und ihn durchaus aufheitern wollte . Ich 9^
wenn die gnädige Frau nur immer bei uns geblieben
dann wäre es doch wohl besser geworden und sie V
ihn mit der Zeit von seinem finsteren Wesen heilen kön"
Aber nachher, als die Herrschaften abgereift waren, da'
er schlimmer geworden, als zuvor. Ein böses Herz hü!
nicht gehabt — Gott bewahre — nur ein sehr unglück!>ü
Viel Gutes hat er heimlich getan, aber immer mit fe*
finsteren Gesicht."

Während Frau Brigitte das jagte, hatte sie die f>!
schäften apf dem breiten Gang weiter geführt. Lothar *
in seinem Zimmer verschwunden. Nun öffnete die
hälterin einige Türen zu verschiedenen komfortabel ein9 {t
Ulen Zimmern . Die Möbel darinnen stammten sicher
einem früheren Jahrhundert , waren aber wundervoll erha^
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H». 'n d.r r.t'ia Nkecht ca btnFolxen 'eioerLuv - m-
‘!*J » oron" er vor mehreren Tagen erkrankte,

-- j i4̂ «£ b c n
*C Tle rUavxu übtt  die r olle Autonomie.

8. gcbr . Nach einer Meldung Ser vermischen
■ j“ 1 am letzten Sonntag in Brüssel «ine von mehr

Obmännern aller aktiven vlümischen Gruppen aus
200 ^ ,. £ anl)e beschickte Versammlung statt. Die Ver-

—§î n erklärten sich einmütig für die volle Autonomie
'^ mücken Volkes und setzten einen Rat für tflaaoern
SrTbiJ Ausgabe zusällt. weitere Schritte zur Erreichung

/ <u unternehmen . Ein einstimmig genehmigter
- Wir a« das olamische Volk setzte das Ziel und den Zweck
'Aufgabe auseinander.

Lleunrustiaenvt Nachricht aus Mexiko.
Bern,  6 . Febr. <W. T . B .) „Petit Parisien " meldet
Wchbmgton: Die letzten Nachrichten aus Meriko sind

„m-ubicenb. Zn Chihuahua fanden am 6. Februar
” „ Kämpfe  statt . <S -rüchtlvcise verlautet. General

habe den Befehl erhalten, den Rücktzug der a me ri-
Maischen Truppen  einMstellen und die Grenze weiter-
° x- schützen. _

U-Lsot -Kengstr
JLVöec die Prahlerei der italienischen Presse, noch die
der französischen tauschen über die Tatsache hinweg, daß

*7 Snalont1 seit dem 13. Januar , dem Tage der Verkündi-
d«c, uneingeschränkten Anterseebootskrieges , nicht sehr

«obl Vr-'i Herz ist. Natürlich nimmt auch die englisch- Presse
mlammen, möglichst zuversichtliche Töne anzuschlagen,

r die vielen Erörterungen aus den letzten Monaten , als
dir beträchtliche Zunahme der Torpedierung erfolgt
lasten einen Einblick in den wirklichen Gemütszustand

®saferer Vettern zu. Die „Daily Mail " schrieb am 21 . No-
1916 : „Die Unterseeboots -Blockade mutz gebrochen

«erden oder sie wird uns zerbrechen." Archkdald Hurd koit-
Kotiert im „Daily Telegraph " am 4. Dezember: . . . . . von

''der Schiffen hängt alles ad. Vergessen wir das , so können
bW  den Krieg nicht gewinnen, ja, es entstehen vielleicht Be

-bkaimaen. die einer Aushungerung gleickkommen." Noch
i . J flattr iit sich das „Journal of Commerce" über die Situa¬

tion Unte, der Ueberschrift „Gegen das Herz Englands

NiSd,,

!ländr

<* «!

hfcreibt es am 18. Januar : „die nächsten paar Monate
wr'den die kritischsten sein, die England je erlebt hat -
Mnn Deutschland imstande ist, England mit seiner llntersee-
dootswafse schwer genug zu treffen . . . . dann ist es möglich,
das; der Verband , der sich gegen den Kaiser und seine De-
»offen gebildet hat , sich lockern wird, und daß Deutschland
einen Frieden erhält, der ihm manches von dem. was es ver-

un*>. langt, bringt".
In der Tat , überblickt man die Torpedierungsziffern

kr Zahre 1915 und 1916 , so zeigt sich eine Progression,
die die englischen Aengste sehr begreiflich macht. Im Ja-
mar 1915 erzielte die "llnterseebootstätigkeit erst die uns
Wut gering dünkende Torpedierungsziffer von 14000 Tonnen,
m Februar waren es 27 000 Tonnen, im März 83 000
Immen. August 135 240 Tonnen , Januar und Februar
1916 zusammen 238 000 Tonnen, März und April 432 000
Tonnen, 5CRat und Juni 219 500 Tonnen , Juli und Âugust

>**ll 27300G Tonnen, September .254 bOO. Mit dem Oktober
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iMtgen dann die Ziffern rapiöe, trotz der Befolgu 'rg der
Regeln des Kreuzerkrieges. Im Oktober wurden 146 feind-

Zche Schiffx mit 306 500 Tonnen und 72 neutrale mit 87 000-
Tonnen vernichtet, im November 138 feindliche mit 314 500

'Tonnen und 53 neutrale mit 94 000 'Tonnen, im Dezember
152 feindliche mit 325 000 Tonyen und 69 neutrale mit
86 500 Tonnen.
W Die Drösle der Gefahr bei solcher Progression der
Bemichtungsziftern für England wird - deutlich wenn man
berücksichtigt, datz bald nach Abzug der deutschen, österrei¬
chischen. türkischen, der bereits versenkten feindlichen und um-
tralen Tonnage und nach Abzug der zu Kriegszwecken de-
stmimten Fahrzeuge nicht viel mehr als 24 000 000 Tonnen
Hr den Weltfrachtverkehr verfügbcrr sind.
: An dem zu erhoffenden Ergebnis wird auch die Stellung-

sahne Amerikas nicht viel ändern können, lleberblickt mantute rückschauend den Notenwechsel mit Wilson über bie
nterieebootsfrage, so kann man sich der Erkenntnis nicht ver°

Wietzen, daß Wilson eindeutig wie der eifrigste Engländer
von Anfang an gegen uns orientiert war. Von einer ge-

- - rechten Abwägung der Sachlage , von einem wirklich neu-
rluß ’ Halen, das he itzt vorurteilslosen Verständnis für die Not-

s'vendigkeit unserer Aktion, die di« gegebene Antwort auf
*« englische Blockade war. ist nichts zu spüren. Heute scheint
-- h,  als wäre nicht einmal der gute Wille vorhanden ge¬
wesen

Daß übrigens in dem Gesamtorchester der heiligen eng-
m Entrüstung Über die deutsche Schändlichkeit — end-

, einmal England mit gleicher Münze heimzuzahlen -— auch
ltge Stimmen sind, die die schöne Wirkung der englischen

»x-hchnpfsakophoniebeeinträchtigen, ist immerhin eine erfreu¬
liche Feststellung, und soll verbucht werben. In der eng*
"scheu Zeitschrift ,The Field " schrieb in diesem Sinne der

itzeadmiral Hannay am 13. März 1915 schon: „Blockade
lirch lhnterseeboote ist genau so rechtmäßig, wie durch an-

Sekt Kriegsschifte. Wenn man die Taten der deutsch-«
Unterseeboote Seeräuberei nennt, so ist dies, gelinde gesagt,

■x S rhetorische Schimpferei." Und einige Wochen später sagte
bersrkhe englische Fachmann : „Die Beroaftnung der Han°

ach delsfckrffc zwingt die Unterseeboote dazu, mit dem Schiff
iw« auch dir Mannschaft und die Passagiere ohne vorherige

dt Warnung zu torpedieren," Eine sehr treffende Formel fand
H *® dieser Zeit auch das schwedische Blatt „Dagens Nyheter" :

(luJ® ,ßs  kann sein, dal der Gedanke feiner Unterseeboots -Blockade)
Ilchi1 «ine weitere Verrohung des Seekrieges in sich trägt , aber

ui» Grunde sind es nur die Konsequenzen aus dem Zustand,
und **n England im Widerspruch gegen die ausdrückliche An*
eil kicht aller anderen Nationen und gegen Heren Willen weiter

ii« «afrecbl erhqlt."
glffj Alle secrechtlichenUntersuchungen dieser Art haben jetzt

ss « ir theoretischen Wert, denn wir müssen — leider — mit der
Tatsache rechnen, datz alle Festsetzungen des Rechtes in die-

t'&0 stm Kriege vollständig versagt haben. Wir betrachten den
da brutschen. Entschluß als ein entscheidendes Mittel England
hcü gegenüber, - essen Wirkung wir mit Zuversicht entgegen-
m  sth -n. Unterseeboote, Hochseeflotte und Minenw ""
feiJif Wiste.- der Entente und ihres Anhänge ; brechen.
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^jen. Unterseeboote , Hochseeflotte und^ Minen werden den

bngisnchs Nahrungsmiltewrr'sorqunq.
^ Die Ankündigung des verschärften Unierseebootstriege«
burch Deutschland' veranlaßt die englische Presse zu Unter-
«chvngen über die Lebensmittelversorgung der britischen In-
Nn . Sh kommt hierbei zu Resultaten , die die Aussichten
Englands bei der Absperrung seiner Küste wenig günstig
rrschohnen lassen. Die „ Westmmster Gazette" weist darauf

hm, datz England vir: Fünftel seiner Lebensmiff ^ vo- U 'l «r- »
see heransühren muß, zum Teil von Plätzen, die viele Tau¬
send« von Meilen weit entfernt sind. Selbst die wichtigsten
Nahrungsmittel kommen von weit her, und die durch den
Krieg hervorgerufenen Störungen machen sich hierbei emp>.üb¬
lich bemerkbar. Schon in Friedenszeiten , wen« da; ungeheure
Räderwerk des internationalen Handels ohne Störung ar¬
beitet, ist es bereits eine ungeheure Aufgabe , die Lebensbe¬
dürfnisse für 45 Millionen Menschen heranzuschafsen. Groß¬
britannien bezog und bezieht teilweise noch heute Tee, Kaffee
und Kakao aus Indien , China, Brasilien und Westindien,
Weizen aus Kanada, Vereinigten Staaten , Argentinien , Chile,
Australien , Nutzland, Indien und Rumänien . Buit -r aus
Dänemark, Frankreich, Schweden, Hofland , Rußland , den
Vereinigten Staaten und Kanada in der einen, aus Australien
und Argentinien in der anderen Jahreszeit . Speck kommt
hauptsächlich aus Dänemark, den Vereinigten Staaten , Ka¬
nada , Hofland , Rußland , Schweden und Serbien , Eier aus
Dänemark, Hofland , Frankreichs Deutschland, Spanien , Oester¬
reich, Italien , Rußland , der asiatischen Türkei, Aegypten
und Marokko. Gefrorenes Fleisch, Fische, Käse, Margarine,
Zucker, dies afles mutz aus sämtlichen Teilen der Welt
herdeigeführt werden.

Die Gesamteinfuhr der Vereinigten Königreiche betrug
im Jahre 1913 105,678,000 Zentner Weizen, 4,139,000
Zentner Butter , 4 857 000 Zentner Speck und anderthalb
Milliarden Stück Eier.

Diese Zahlen zeigen, so sagt die „Westminster Gazette
zur Genüge , daß die Ernährung von 45^Miflione :i Menschen
eine Riesenaufgade ist. bei der jede Störung der Zufuhr

unmittelbar von der größten Wirkung fein ymß.
Diese Zahlen weisen weiterhin deutlich darauf hin, in

welchem Matze das englische Volk aus die Zufuhr seiner wich¬
tigsten Nahrungsmittel von draußen her angewiesea ist, und
daß die Verschärfung des Unterseebootskriegss bei der ge¬
ringen Leistung der englischen Landwirtschaft die Ücbon- mittel-
kris'is Englands zur Katastrophe wird steigern müssen.

£ &ii « i6r unck « * rm «$ 0säer :
X i m b u t g , den 9 Februar 1817.

„** Die Kälte.  Heute vormittags Uhr wurden 15 '/*
Grad Kälte festgesteM.

/ . Konzerte imEvangelischen Dereinshaus.
Wir woflen sticht unterlassen, an dieser Stelle nochmals auf
die beiden Konzerte am 'Samstag abend und Sonntag
nachmittag hinzuweisen. Heber die Leistungen der beiden
Knaben berichtet der „Ludwigshafener Generalanzeiger" : Das
im großen Saale des Gesellschaftshauses stattgefundenc Kon¬
zert bol den Besuchern recht interessante angenehme Genüsse
durch die beiden jugendlichen Musiker Fatzbender. Der elf¬
jährige Franz Fatzdender zeigte sich als Cellospieler in vor¬
teilhaftem Lichte. Er spielte das Nortturno tn _F- dur von
Doltrrmann und eine Fantasie über ein Schubertsches Thema
von Cervais in schönster Ausführung . Der ein Jahr ältere
Toni Fatzbender hat bezüglich seiner Leistungen als Gegen-
künstter auf die Bezeichnung „Wunderknabe" berechtigten
Anspruch. Er hatte sich für den Abend keine leichte Auf¬
gabe gesteflt, sie aber in jeder Hinsicht glänzend gelöst. Tiefes
Empfinden und inniges Erfassen des musikalisch Schönen ver¬
einigen sich harmonisch mit einer die Schwierigkeiten
leicht überwindenden voflkommenen Technik. — Ein Saar¬
brücker Blatt schreibt über Toni Fatzbender: Ms ein Wun-
dcrknabe stellte sich T . F . vor . Die Kunst der Töne ist
eine Gabe , unabhängig von der Reife des Geistes und des
Körpers . Diesem zarten Knaben ist es gegeben, die Werke
unserer großen ttonrponiften ln einer Weise wiederzugeben
und nabezübringen, datz ihre Urheber Freunde daran haben
müssen. — So und ähnlich lauten die Urteile der Presse
über die jungen Künstler. — Um Störungen an der Abend¬
kasse zu vermeiden, bittet man, sich rechtzeitig mit Karten
bei der Buchhandlung Herz  zu versehen. — Für gute
Heyung des Saales ist Sorge getragjen.

/ » Die Vorbereitungen zur Kaninchenaus-
ftellüng  sind , so schreibt man uns, schon kräftig im Dange;
es zeigt sich dafür großes Interesse . Außer der hochherzigen
Unterstützung mit Rat und Tat und namhaften Preisen
von seiten des Schutzherrn der Aussteflung, Freiherrn von
Dungern -Dehrn , haben auf Einladung von seiten des Vereins
die Spitzen der hiesigen Gesellschaft als Ehrenausschutz ihr
Eisckeinen bei der Eröffnung zugesagt. Das Unternehmen,
das zeigen soll, wie volkstümlich in kurzer Zeit dieser Zweig
der Fleischcrzeuqung zur Volksernährung geworden ist, wird
wohl durch fleißigen Besuch seitens ber Einwohnerschaft und
auch der Schü.er aller Altersklassen Unterstützung finden.

Bestrafter Schwäher.  Der Arbeiter Christian
Becker aus Frankfurt weiß alles besser wie andere Leute.
Mit überlegener Miene setzte er in einem Wagen der Elek¬
trischen auseinander , dah es mit den Greuelgcschichten. die
unseren Feldgrauen von den Feinden nachgesagt̂ werden, so
ungefähr seine Richtigkeit habe. In Wirklichkeit weiß er
gar nichts, denn er ist nicht hinter dem Ofen herauägekommen.
Ein Kanonier , der in dem Wagen saß, nahm nach dem Aus¬
steigen den Burschen am Kragen und übergab ihn der Polizei.
Die Strafkammer erkannte wegen öffentlicher Beleidigung
des deutschen Heere» auf fünf Mon ate Gefängnis.

Dauborn , 9 . Febr. Das Eiserne Kreuz erhielt auf
dem östlichen Kriegsschauplatz für besondere Tapferkeit vor
dem Feinde der Feldwebefleulnant Schl ist er . Zollauf-
seher in Dauborn . _ .. .

— Frankfurt, 8. Febr. (W. T . B .) In der » chnft-
gießerei Stempel  ereignete sich ein EiplosionsUn¬
glück,  dem leider ein Menschenleben zum Opfer gefallen ist.
Weiter wurde eine große Zahl von Personen schwer oefletzt,
eine Störung des Betriebs tritt nicht ein.

Kurzer Wochenbericht.
»er PreisberichtSstelle ves Deutsche« Laudwirt-

schaftsratS vom 80, Ja « , bis 5. Febr. >017.
Die öeutichc Ankündigung des •Sperrgebiete« um Groß¬

britannien, Frankreich und Italien herum vom 31 Januar
Hai auf den amerikanischen Gekreidemürkten einen ähnlichen
Preissturz hervo:gerufen wie das Friedensangebot im Dezem¬
ber o I . Bon der Börse in Chicago meldet daS Ka et vom
1. Februar: „Dle durch den ungchinderrrn deutschen Unter-
secbootkneg geschaffene neue politifche Lage führte am W.izen»
markte zu einer starken Demoralisierung, die gleich m den
ersten Notizen zum Ausdruck kam. Die Preise unterlagen
außergewöhnlichen Schwankungen.  Maiware
stellte sich 8 */4 bi « 14 l/*< Jul wäre 6 '/, bis 10 %
und n-kdriger. Der heutige Kurssturz an der Fondsbörse
trug im Verlaufe deS Verkehrs zu weiterer Verstauung des
MarfteS b« , da sich im Zusawmcnhang hiermit umfangreiche

o'qn'dat-oen und .betrSchflichc Anqstverstiufe zu rfcmtett ga¬
ben" Der Preis stürztem N :w Jork und Chicago um 2£
Mk für die Tonne herab.

Um die Ablieferung von Brotgetreide, Gerste und Hülsen-
früchten zu fördern, ist die Abnahme von Hafer für d:e
HcercSvki waltung im Monat Februar dahin eing schränkt, daß
Hofer, sowc-t rr nicht am 3 >. Januar licfcrungsbcreit war,
nur von solch--!, Landwinen abqcirom'mcn werden darf, die
nicht noch Bcoigetrebe oder Gerste a zal-efern haben. Der
HofcrpreiS, der bis zum 3 ! Immer 289 Mk. betrug, ist vom

Fe ruar bis 30 . Apnt auf 279 Mk. für die Tonne fest-
gesetzt. Die ReichSgerstengesellschaft teilt mit, daß vom 2b.
Februar ab dcr Preis für von ihr gekaufte Gerste.auf 300 Mk.
für die Tonne h.rabgeictzr werden wird Bis zu diesem Ter¬
min beträgt der Preis noch 320 Mk. Falls die Gerstenbe-
srtzer bi« dahin « ^ ihrer Ernte nicht fr iwillig an d>e
Reichsgerstengeskllsch.sl für 329 Mk. oder an die Kvmmunal-
vertinde für 2.90 Mk. abliefern hal>,n st: zu g wärtigen, daß
ihnen die Gerste enteignet wird

Für Baatgitreid: beginntd e Nahfraae reger zu werden.
Auch in Sämereien dürstend mnüchslm-.hr Augebote au den
Markt kommen, da man endlichm t d.m Kleedru ch beginnen
konnte. Angebote» ist bisher nur v eißklee, während von
anderen Kleesorten noch jede Zufuhr fehlt Auch ia Grä'cru
zeigt sich noch kein Ma'erial, nur Serradella ist ziemlich
reichlich und in guten Quililätm vorhanden. Rübensamea
ist flott gefragt und beginnt teilweise knapp zu werden.
Möhren sind kaum noch anMschaffcn

Am Futtcrmittelmarkt ist das Angebot in Stroh sehr
knapp, weil dic Eigner zu den Höchstpreisen nicht gerne ver¬
kaufen wollen Auch Häckftl'st febr knapp, da die Bezüge
Vereinigung zu wenig freigibt, um den Bedarf des Häcksel-
Schneidereien za befriedigen. Für Heu, wofür cs Höchsipreiscnicht
gi -t, werden enorm: Preise geio dcrt; dabei ist das Angebot
in Klee, und W-esenheu nur mangelhaft.

Vom Bücherrtsch.
Seine Hoheit — der Kohlentrimmer.  Dt «r

Kriegsheimfahrt des Herzogs Heinrich Borwin zu .Meck¬
lenburg. Von Johann zur Plasfow . Verlag von August
Scherl G . m. b. H.. Berlin SW 68, Preis geheftet 1 pöL
Vorzugsausgabe geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark. —
Es ist keine geschniegelte Schreibtischarbeit, wenn man so
sagen darf , sondern eine urwüchsige, kraftvolle Wiedergabe
von wirklich erlebten Abenteuern. Wir sehen den junge«
Sproß aus fürstlichem Hause, wie er feinen sportlichen und
jagdlichen Neigungen im Südwesten der Vereinigten Staate»
unter Cowboys huldigt . Da trifft ihn die Nachricht vo»
dem Weltkrieg . Kurz entschlossen setzt er sein- ganze Zähig¬
keit und Energie ein, um das bedrohte Vaterland zu er¬
reichen. Unendliche Schwierigkeiten türmen sich vor ihm auf.
Schließlich
tektiven,
2000 P . . .
trimmer auf einem neutralen Dampfer nach Europa zu
entkommen. Das Buch verdient wirflich, gelesen zu werden.

Bekanntmachungen mrd Anzeigen
der Stadt Limburg.

■hhhhhb Mmmna«— mm/rmm mmmmmmmmmmmmmm

Verkauf von mehlhaltige«
Nährmittel «.

In den nächsten Tagen gelangen in den hiesigen Lebeu«.
mittelgeschäften mehlhalrige Nährmittel(Graupen, Grieß, Hafer¬
flocken und Tetgwaren zur Ausgabe.

Die HauSholtungSvorstände werden ersucht, die z. Zt. im
Brvtbuche befindliche Marke Nr. 1 für mehlhaltige Nährmittel bis
spätesten« Tamötag io einem h esigcn Lebensmittelgeschäft
abzugeben

Am Montag vormittag sind die gesammelten Marken
von den Gewerbetreibenden im Rathaus, Zimmer Nr. 1t
abzuliefern und wird alsdann die Zuteilung der Waren erfolgen.

Die abzugebenden Mengen werden«och bekannt gegeben.
Bei dieser Gelegenheitw rd darauf hingewiesen, daß die

Marken für mehlhaltige Nährmittel beim Umtausch der Brot¬
bücher nicht mit abgegeben werden dürfen, weil in Zukunst
die Abgabe von mehlhaltigen Nährmitteln stets nur auf die
betr. Marken stattfindrn wird.

Limburg, den 9. Februar !Sl7 . 9P4
Der Magistrat.

iaUorrSrigrrnng.
Montag , den Vi,  Februar

vormittags 11 Uhr
anfangend, kommen im hiesigen Gemeint cwald

Distrikt Hetligenwaldd:
40 ? Rm buchenu. eichen Scheit und Knüppel.
219 „ dergleichen Wellen.

15 eichen Stämme voa st Fm.
zur Versteigerung Das Holz lagert auf guter Abfahtt in der
Nähr der Hühnerstraße.

Ketteruschwalvach , den5 Febr. 5917. 2(33
Der Bürgermeister:

. _ ._ UlliuS. _:

Apollo -Theater.
Samstag , den 1(J). Februar von 7 Uhr an und

Sonntag, dm ll . 2. von 3 Uhr an:

Durch Uacht zum Kicht
Soziales Lebensdrama. 4 Teile.

Hauptrolle: Eifa Galaftös und Karl Schöufeld.

Fräulein Leutnant.
Reizendes Lustspiel. 3 Teile.

Jugeudlicheunter 17 Jahren habm keium Zutritt. 5 34
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Wahlspruch:

Semper idem
i
ML

wafcpirt
Semper idem.

**•

; »Btn*'**

Hoflieferant
3*.Maj .u .Oeutsc hen Kaisers,

^ Königs v. Pi-sussen.

Underberg -ßoonekamp wird nur noch unter der Bezeichnung

Underberg
in den Verkehr gebracht Die alte  anerkannt vorzügliche Qualität

bleibt unverändert

E Underberg -Albrecht jjfei
RHEINBERG(Rhld.) . Gegründet 1846.

33

«sie»

KatrnnorMeferani
Sr . Maj d Kaisers v Oesterreich,

Königs v. Ungarn.

Statt  besonderer Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch die

traurige Mitteilung, dass mein innigstgeliebter Mann, unser guter
Vater

Meis Hermann Staut
Viehhändler,

unerwartet infolge eines Schlaganfalls nach nur zweitägigem
Krankenlager im 58. Lebensjahre heute nachmittag 1/,3 Uhr sanft
entschlafen ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Mathilde Staut *, geb. Kuh
Tony Stautz
Albert Staats , z. Zt. im Felde.

Dauborn , den 8. Februar 1817. 8(34
Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag um 3 Uhr statt.

Bekanntmachung.

Nächst
König

ggemeinc
DnoN

orratserl
l.  54 ) in

ptembci
ober :
eit nid»

eiwirtt si
Ife de:

krfonen
ehbl

Infolge Mangels an Brennmaterialien sehen wir uns vcranla
unsere verehrlichen Konsumenten zu bitten, bett Verbrauch cl
irischer Energie für Licht- und Kraftzwecke na
Möglichkeit einznfchränke« .

Der Betrieb der Motoren nraft unter all
Umständen bei einbrechender Dunkelheit ans
hören» damit wir in der Lage find, in der HanpibelcnchtunOvcriM
genügende Energie für Lichtzwecke liefern zu können.

Sollte unserer Bitte betreffend Stillegung der Motoren in da
Hauptbeleuchtungszeit nicht weitgehendst entsprochen werden, werden wis
zu unserem Bedauern gezwungen sein, einschneidende MaßnahmenP er
greisen.

Die
bcgflfe

tier Bel
,tl» Geg

Am 5. Januar starb nach kurzer Krankheit
im Lazarett zu München Gladbach unser lieber
Sanges br über

Herr

Franz Emme!
Laodsturmmann im Landsturm Ausbilduugs-

Batalliou VIll Nr. 41.
Wir betrauern in Herrn Emmel ein lang¬

jähriges Vorstandsmitglied unseres Vereins, einen
lieben, stets heiteren Sänger, dessen Andenken wir
stets in Ehren halten werden. 3(34

DerM..Kes.-S. .MnMr ". I

n

Bon
jrten
sich i
erbswi

er Verl«
ftlan

main-KrafMe RktiengesellsthaH
Kino.Da.t i

Kelrievsabteilung Limburg(Lahn).
Kimdurg(Lahn), den5. Februar 1917.

Samstag, den lO.Febr. 1917,
von 7 Uhr an.

Sonntag, den 11. Febr. 1917,
von 3 Uhr an.

Kriegsbilder.

.„ZurMischen
rechtlichen
an mell
des Verl
sich solch«

Die Bürgerschaft wird dringend gebeten, dem vorstehenden Ei'fffchaj, or ^fbre
-ebend.

4t1

der Main-Kraftwerke zu entsprechen, damit weitere Maßnahmen niem er
forderlich werden.

Limburg,  den 6. Februar 1917.
Der Magistrat.

Z!

ilklllMl Dt
Mikderrröffnunfl!

Sonntag , den 11. Februar , » '/, Uhr:

Hie einsame Frau.
Großes herrliches Drama ous dem realen Leben gegriffen, mit
einer Fülle wundervoller Bilder, verfaßt von Rudolf bei Zopp.

Ueberaus spannendes Drama
in 4 Akten In der Hauptrolle

„Mark Carmi “.
Liebe und List.

Humoreske.

Ein gut ringesthreues

Iahrrind
(Simrneuthaler ) zu vor
ikanfe» . 7(34
Willi . Wirbelaner III.

Aumenau.

Abteilung Limburg
,der Dkutscheu KoloniulgcsellschO

- kostenlos

Zwei Kriegshefte von
Wderneinstraße bi« Diezcr-
ftraße von Austtägerio ver¬
loren.  Abzug -ven

Löhrgasie » .

Jugendlichen unter 17 Jahren
ist der Eintritt strengstens

untersagt 3(34

4j34
Paul Pfeiffer,

Besitzer des Lichtspieltheaters.

Sofort williges junges
Mädchen , d. Ziegen- und
Schweinezucht kundig, für
Bad Soden (Tns ) gesucht.

Näheres 4,33
Aiezerstraße 341.

Mckttellcn SÄ
Holzrahmenmatt., Kinderbett.
EUenmöbelfabrik, Suhl i Th

Dienstag den 13. Februar 1917, abends 7 '/,"Uh>
im Saale der „A l t en Po ft- :

III . Vortragsabend
Herr IIr . Pani RohrbacJi

ans Berlin:

• frür
Mb Älai
«che» Ml
««schasst

anzuford
als diet
*nb die1
ltempel.

Di-
Maschme
l̂ rlangti

In
«wzelneii
Wtragen

WlMUl . WeltpBlitttM UelFiei.
Eintritt für Mitglieder der Kolonialgesellschast, dert.i

gehörige und Verwundete der Lazarette frei. Nichkmitglieder SO Il
Mil tärpcrioncn vom Feldwebel abwärts, Schüler und Schßh
rinnen 25 Pf.

Die ersten acht Sluhlrethen bleiben den Mitgliedern bl
Gesellichaft Vorbehalten.

Alle Freunde einer kolonialen Betätigung DculMavdl
werden zum Beitritt zur deutschen Kolomalgkiellschast Abteil«»!
Limburg, dringend eingeladen.

Jahresbeitrag für ordentliche Mitglieder(mit B-,ugsrtA
auf die Kolonialzeitung! Mk. 8. für außerordentliche Mitglied»
(ohne Bezugsrecht) Mk. 3. 6$

Beitrittserklärungen möglichst vor dev: Bortt«-
au Herrn Rentner Flugei , Parkftr. 35.

Cat
"ungsgci

' ) !
dieserV
«rkeilt. c
' »acht, r
'Eeldstra
Dorräte
verfaUrr
sitzlich )
shhren

We
«erordr
^ >er nn
weldstro
lall« mi
wird b
sicher ,
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